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Sonnabend den 2. Januar.

Am Jahreswechſel.
Nicht die lärmende Pracht ſchimmernder Freude ziemt Liebe tönt ihr Lied, Liebe des treuen Manns;
Dem, deß ſtilles Glück hohe Begeiſtrung weckt, Treu' vergelten durch Lieb'. Rechtthun und Königſinn
Wenn im Fluge der Zeiten Halten fet an dem Urfels,Scheidend das Jahr zu den Vätern heimgeht, Freudig am Thron, wie das Meer auch ſtürme.
Und ein jugendlich Bild, Hoffnung zugleich und Furcht Solch Vertrauen bewahrt Brüder in treuer Bruſt;
Bietend dem Erdenſohn, ernſt uns ein neues grüßt, Brauſend gähre die Welt haltet das theure Band,
Das im dunfelen Schooße Das dem Fürſten uns einet,
Frieden und Krieg trägt, und Haß und Liebe. Haltet das Eine feſt, was Noth iſt!
Doch im Scheiden des Jahres donnert der Welten Geiſt, Recht und königlich Thun, Würde und frommer Sinn
Mahnend Fürſten und Volk über des Erdballs Raum, Schmöückt unſers Königs Thron; mild iſt des Scepters Strahl,
Kündet mächtigen Fußtritté: Segen ſtrömt er und Licht aus,Jhm nur gebühre der Herrſchaft Ehre! Leben erweckend und edle Thatfraft.
Heil uns! Deinen Geſang kenn' ich, o Vaterland Uns ob rings auch die Welt zaget, im Sturm der Zeit,
Deiner Bürger Geſang hör' ich, Boruſſia! Winkt das fommende Jahr friedlichen Segen zu;
„Kriege wohl nimmer und Zwietracht,“ Ob die Völker erbeben
Singen ſie, „ſchirmen der Herrſcher Throne.“ Gott und dem König vertraut, und ſtrebet

Jhm, dem Trefflichen nach, der uns ein leuchtend Bild
Vortritt, freundlich und friedlich und kföniglich groß.
Laßt den edelſten Fürſten
Nur über gute Bürger herrſchen.

Bekanntmachungen.
Die Bedingungen für die Kufnahme und Anterhaltung der Zöglinge der Friedrich Wilhelms- Provinzial Blinden-

Anſtalt in Varby betreffend.
Nach vorliegenden Erfahrungen ſind einige Abänderungen in den Beſtimmungen der Bekanntmachung vom 13. Juli 1857, die

Aufnahme von Zöglingen in die FriedrichWilhelms Provinzial Blinden Anſtalt zu Barby betreffend, nöthig geworden.
Nach vorgängigem Vernehmen mit der Provinzialſtändiſchen Commiſſion für die Angelegenheiten des Blinden Jnſtituts werden

daher die Bedingungen, an welche die Aufnahme von Zöglingen in die genannte Anßalt geknüpft iſt, und die Mittheilungen über den
Zweck und die Wirkſamkeit derſelben welche für die Eltern Pfleger und Verſorger erblindeter Kinder von Intereſſe ſind, hierdurch von
Neuem zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

S. I. Die Anſtalt iſt eine ſtändiſche. Die Verwaltung derſelben ſteht unter der Aufſicht des unterzeichneten Provinzial Schul
Collegii, Unter geregelter Mitwirkung des Sächſiſchen Provinzial und des Altmärkiſchen CommunalLandtags, beziehungsweiſe einer von
dieſen Verſammlungen gewählten ſtändiſchen Commiſſion.

S. 2. Der Zweck der Anſtalt iſt Erziehung und Ausbildung blind geborner oder nachher erblindeter Kinder durch Gewöhnung
an chriſtliche Hausſitte, Ertheilung des erforderlichen Unterrichts der gewöhnlichen Volksſchule und durch Anleitung zu ſolchen Fertigkeiten
durch welche die Blinden in den Stand geſetzt werden ſich nützlich und angenehm zu beſchäftigen und ihren Unterhalt, wenigſtens theil
weiſe, zu erwerben.

Hiernach iſt dieſelbe weder als Krankenheilanſtalt für Erblindete, noch, wenigſtens zunächſt nicht, als Verſorgungsſtätte für er
wachſene Blinde zu betrachten.

S. Z. Die Anſtalt iſt zunächſt für bildungsfähige Kinder, welche nach der Geburt oder dem rechtlichen Domicil ihrer Eltern
reſp. Vormünder und Pfleger der Provinz Sachſen angehören, beſtimmt, doch können, ſoweit die normalmäßige Zahl von Zöglingen da
durch nicht überſchritten wird, mit unſerer Genehmigung auch anderen Provinzen angehörige Blinde, auch wohl Ausländer ausnahms
weiſe gegen Zahlung einer Penſion von 120 Thlrn. aufgenommen werden.

S. A. Die Anſtalt iſt eine geſchloſſene, in welcher ſämmtliche Zöglinge unter der Aufſicht und Leitung der Lehrer wie in einem
größeren Familienkreiſe zuſammen wohnen und, dem Zweck der Anſtalt gemäß, leiblich und geiſtig verpflegt werden.

F. 5. Die Anſtalt iſt in ähnlicher Weiſe mit dem SchullehrerSeminar zu Barby verbunden wie die Provinzial Taubſtummen-
Anſtalten zu Halberſtadt, Weißenfels und Erfurt den dortigen Seminarien angeſchloſſen ſind. Der Seminar Director iſt zugleich Vor
ſteher derſelben und wird als ſolcher außer der Aufſicht auch die Kaſſenverwaltung und die Correſpondenz mit den Behörden führen.

G. Die Zöglinge werden unterſchieden als
1) ſolche, welche auf Koſten ihrer Eltern oder Angehörigen oder Wohlthäter unterhalten werden. (Privatzöglinge);
2) ſolche, welche in Ermangelung eigener Mittel entweder ganz oder theilweiſe auf Koſten der Commune oder Kreiſe der Anſtalt als

Kreiszöglinge überwieſen werden;
3) ſolche, welche im Genuſſe einer der ſechs Königlichen Freiſtellen ſind.

S. 7. Die jährlichen Unterhaltungskoſten ſind für die Privat wie für die Kreiszöglinge auf 75 Thlr. feſtgeſetzt.
Für dieſe Summe gewährt die Anſtalt den Zöglingen Nahrung, Kleidung, Erziehung, Unterricht, Lehrmittel, ärztliche Hülfe

und Medicin. Die Privatzöglinge haben außerdem noch ein Schulgeld von Zwanzig Thalern zu entrichten und
die Koſten für die ärztliche Hülfe und Mediein ſelbſt zu beſtreiten.

S. 8. Das Penſions und Schulgeld iſt in vierteljährlichen Raten pränumerando ſowohl von den Angehörigen der Zöglinge
wie von den Communal- oder Kreisbehörden portofrei einzuſenden.



s Landrath einzureichen.S. II. Die Aufnahme der Zöglinge in die Anſtalt iſt bei dem unterzeichneten ProvinzialSchul Collegio nachzuſuchen, und
war dergeſtalt, daß die Anträge für die Aufnahme von Privat Zöglingen direct bei demſelben eingereicht werden während die Anträge
ür die Aufnahme von Kreis Zöglingen Seitens der Königlichen Kreislandräthe durch die betreffende Königliche Regierung an die unter

zeichnete Behörde gelängen.
Die Aufnahme kann nur einmal jährlich zum erſten Auguſt erfolgen und ſind die Anträge ſpäteſtens bis zum April jeden

Jahres bei uns einzureichen.
F. 12. Dem Geſuche um Aufnahme ſind folgende Zeugniſſe beizufügen:

a) ein Geburts oder Taufſchein des Kindes, in welchem zugleich bemerkt iſt, welcher Kirche der aufzunehmende Zögling angebört;
b) ein ärztliches Atteſt über den Geſundheitszuſtand des Kindes, über Zeit und Urſache der Erblindung, und den Grad der Blindheit

deſſelben wöfür zugleich die Beobachtung mit maßgebend ſein wird, ob ſich daſſelbe in ſeinen Umgebungen mehr durch eine, wenn
auch nur noch in geringem Grade vorhandene Fähigkeit zu ſehen oder durch Taſten mit den Händen zu orientiren ſucht;

e S S e e a S o S e W S Bee e S S e 45 e e e ee 9. Die ſechs zniglichen Freiſt en werden von dem unterzeichneten ProvinzialSchul Collegio verliehen.
ch Kre 10. Wer für ein blindes Kind die Unterſtützung des Kreiſes nachſuchen will, hat ſein Geſuch bei dem betreffenden Könige

en Krei e n. win,

c) ein Jmpfzeugniß, woraus hervorgeht, daß, ſofern das Kind nicht die natürlichen Blattern gehabt hat, ihm die Schutzblattern inner
halb der letzten zwei Jahre mit Erfolg eingeimpft ſind;

d) ein Zeugniß des Ortsgeiſtlichen, daß das Kind nicht ohne natürliche Fähigkeiten und für Bildung empfänglich ſei, ſowie darüber,
mit welchem Erfolge daſſelbe Schulbildung erhalten hat;

e) eine Beſcheinigung der Ortsobrigkeit, daß die Eltern und Angehörigen der Privatzöglinge das zu entrichtende Pflege- und Schulgeld
zu bezahlen bereit und im Stande ſeien reſp die Erklärung. des Königlichen Landrathsamtes, daß die Unterhaltungskoſten für die
Kreiszöglinge von den Ständen des betreffenden Kreiſes entrichtet werden.

F. 13. Am geeignetſten zur Aufnahme in die Anſtalt ſind die blinden Kinder nach zurückgelegtem 9. Lebensjahre, jedoch
werden dieſelben auch ausnahmsweiſe mit dem vollendeten achten Jahre aufgenommen.

Kinder welche bereits das vierzehnte Jahr überſchritten haben ſind zur Aufnahme in die Unterrichtsanſtalt in der Regel nicht
mehr geeignet, und ihre definitive Aufnahme kann erſt nach einer vierteljährlichen Probezeit erfolgen.

F. 14. Es findet eine gleichmäßige Bekleidung der Zöglinge ſtatt, welche, ſobald die von denſelben bei ihrem Eintritt mit-
gebrachten Kleidungsſtücke verbraucht ſind, von der Anſtalt beſorgt und aus den Unterhaltungskoſten mit beſtritten wird.

F. 15. Beim Eintritt in die Anſtalt hat jeder Zöglinge folgende Gegenſtände mitzubringen:
a. die Knaben: einen dunkelblauen Tuchüberrock, 2) eine dergleichen Tuchjacke, 3) zwei Paar Tuchbeinkleider, 4) ein Paar

Zwillichbeinkleider, 5) eine Zwillichjacke, 6) zwei Weſten, 7) eine Tuchmütze, 8) ein Paar warme Handſchuhe,
9) zwei Paar Stiefeln;

b. die Mädchen zwei einfache aus dunkelblauem baumwollenem Zeuge gefertigte Kleider, 2) einen wollenen Unterrock, 3) einen
baumwollenen Unterrock, 4) ſechs geſtreifte baumwollene Schürzen, 5) zwei Nachtmützen, 6) ein größeres warmes
Tuch für den Winter, 7) ein Paar Handſchuhe, 8) eine warme Jacke für den Winter, 9) zwei Paar Schuhe.

Außerdem für jedes Kind: 6 Hemden, 6 Taſchentücher, 6 Paar Strümpfe oder Socken, 6 Halstücher,
Dem Vorſteher der Anſtalt iſt ein Verzeichniß der von jedem Zögling mitgebrachten Sachen zu übergeben.
S. 16. Die Anſtalt iſt für 50 Zöglinge eingerichtet, dergeſtalt, daß 27 Knaben und 23 Mädchen darin Aufnahme finden.
F. 17. Die Zöglinge zerfallen in zwei Abtheilungen, in ſolche, welche noch im ſchulpflichtigen Alter ſind und der Unterrichts

Abtheilung angehören, und ſolche, welche bereits confirmirt, nur zur Ausbildung für ein und das andere practiſche Berufsgeſchäft in der
Anſtalt verweilen und der Beſchäftigungs Abtheilung angehören. Jn der Regel werden nur Zöglinge der erſteren Abtheilung aufgenommen.

F. 18. Der Unterricht erſtreckt ſich auf ſämmtliche Gegenſtände des Unterrichts in der öffentlichen Volksſchule, ſoweit ſolche
Blinden überhaupt zugänglich gemacht werden können, mit ausgedehnterer Betreibung der Muſik und der Beſchäftigung mit Handarbeiten.
Die Pflege des religiösſittlichen Lebens der Zöglinge wird ſich die Anſtalt beſonders angelegen ſein laſſen.

S. 19. Die Ferien der Anſtalt fallen der Regel nach mit der Ferienzeit des Seminars zuſammen. Wenigſtens einmal im
Jahre und auf den beſonderen Wunſch der Eltern oder Vormünder öfter, können die Zöglinge, um ihren Angehörigen nicht entfremdet
zu werden, die Ferienzeit im Kreiſe ihrer Familien zubhringen. Wegen der Reiſekoſten und der etwa erforderlichen Begleitung der Zöglinge
auf der Reiſe iſt das Nöthige zuvor mit dem Director der Anſtalt zu verabreden.

F. 20. Jm Allgemeinen iſt die Zeit der Ausbildung der in die Unterrichts Abtheilung mit dem zurückgelegten 9. Jahre ein
tretenden Zöglinge auf 8 Jahre berechnet, und iſt es daher wünſchenswerth, daß dieſelben vor Beendigung des Lehrcurſus aus der Anſtalt
nicht zurückgenommen werden.

F. 21. Dagegen behält die Anſtalt ſich vor, die Entlaſſung eines Zöglings auch innerhalb jenes Zeitraums herbeizuführen:
a) wenn die Erfahrung ergeben, daß der Zweck der Anſtalt an demſelben nicht erreicht werden kann;
b) wenn die Entfernung deſſelben wegen unſittlichen Verhaltens nöthig wird oder die längere Beibehaltung wegen geiſtiger oder körper-

licher Gebrechen oder aus anderen triftigen Gründen mit der Einrichtung der Anſtalt nicht länger vereinbar iſt;
wenn der Zögling den Grad der Ausbildung erlangt hat, deren er überhaupt nach ſeiner Jndividualität fähig iſt.

F. 22. Sobald die Entlaſſung eines Zöglings verfügt iſt, wird ſolche durch den Vorſteher der Anſtalt den Angehörigen, reſp.
der Communal oder Kreisbehörde des Zöglings unter Anberaumung eines Termins bis zu welchem die Abholung zu bewirken iſt, be
kannt gemacht. Erfolgt die Abholung bis dahin nicht, ſo wird der entlaſſene Zögling ſeinen Angehörigen oder ſeiner Heimathsgemeinde
durch die Anſtalt auf Koſten der zu ſeiner Unterhaltung bisher Verpflichteten übermittelt.

F. 23. Alle Anfragen über perſönliche Verhältniſſe der Zöglinge, die Einrichtung der Anſtalt und die Aufnahme Termine ſind
an die Direction des Schullehrer- Seminars zu richten.

Magdeburg, den 1. November 1868.
Königliches ProvinzialSchul Collegium.

von Witzleben.
Vom 1. Januar 1869 ab wird bei den Poſt Anweiſungen nach der Schweiz bis auf Weiteres das Reductions Verhältniß von

1 Franken 8 Groſchen in Anwendung kommen. Die Poſtanſtalten reduciren demgemäß den vom Abſender auf der Poſt Anwei-
ſung in Schweizeriſcher Währung anzugebenden Betrag in die Thaler reſp. Guldenwährung und nehmen den danach ſich ergebenden Be-
trag vom Einzahler entgegen.

Berlin, den 22. December 1868.
General-Poſt-Amt.

von Philipsborn.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 23. Jaunar d. J. (Stück 5. Seite 31. Nr. 102. des Amtsblattes) wird

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für das Jahr 1869 zu erhebende Beiſchlag zu der von den grundſteuerpflichtigen
Grundſtücken zu entrichtenden Grundſteuer behufs Deckung der durch die Untervertheilung der Grundſteuer in den ſechs öſtlichen Provinzen
des Staates entſtandenen reſp. noch entſtehenden Koſten, von dem Herrn Finanz Miniſter ebenſo wie für das Jahr 1868 geſchehen, auf 10
Pfennige für jeden Thaler Grundſteuer jährlich, feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 9. December 1868.
Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

In der heutigen in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der fünfprocentigen Preuß.
Staatsanleihe vom Jahre 1859 ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern mit
dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1. Juli 1869 ab täglich, mit Ausſchluß
der Sonn und Feſttage und der zu den Kaſſen Reviſionen nöthigen Zeit in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen erſt

nach dem 1. Juli 1869 fälligen Zinscoupons Ser. III. Nr. 5. bis 8. nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen ſind. Die Einlöſung
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ſie der Staatsſchulde Prüfung igdie Auszahlung zu beſorgen hat. Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mitabzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlend en
alons einer dieſer Kaſſen einzureichen welche

Kapitale zurück behalten.

Dre zuie Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen
ſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.

Zugleich werden die Inhaber der in der Anlage bezeichneten,

Betreff der am 6. Juni d. J. ausgelooſten und

Berlin, den 9. December 1868.

Merſeburg, den 24. December 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeldlich verabreicht.

nicht mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der vorbezeichneten
Anleihe, ſowie der Anleihe vom Jahre 1856, welche in den früheren Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 6. Juni d. J. ſtattgehabten der
fünfprocentigen Staatsanl ihe von 1859) gezogen, aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind, an dje Erhebung ihrer Kapitalien erinnert. Jn

zum 2. Januar k. J. gekündigten Schuldverſchreibungen wird auf das an dem erſteren
Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreis, den Steuer und den Forſtkaſſen, den
Kämmerei und anderen größeren Kommunal Kaſſen, ſowie auf den Büreaux der Landräthe und Magiſtrate zur Einſicht offen liegt.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Exemplare der Prämien-

liſte in meinem Bureau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe, bei den Magiſträten des Kreiſes, bei der Königlichen Kreiskaſſe hier,
bei der Forſtkaſſe in Schkeuditz und bei den Ortsrichtern der größeren Ortſchaften des Kreiſes zur Einſicht der Jntereſſenten ausliegen.

e h e an nC e J Sreill 25 ee t c. de r7 V D eriDreiDMIide ſt Co upons
S S n

Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schul dver

Die für das Jahr 1869 feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer werden den Gemeinde Vorſtänden reſp den Jn
habern der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, ſowie den Ortserhebern in den beſonderen Grundſteuererhebungsbezirken zugefertigt werden.

15. der Anweiſung IV. vom 17. Januar 1865 (Beilage zum 9. Stück des Amtsblattes de 1865) mache
daß die Heberollen 14 Tage lang zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen zu legen ſind und

daß die Gemeinde Vorſtände, beziehungsweiſe die Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und die Ortserheber in den beſonderen Grundſteuer-
Erhebungsbezirken ſogleich nach Empfang der Heberolle öffentlich bekannt zu machen haben, daß, wo und binnen welcher Friſt die Aus

Jn Gemäßheit des
ich hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam,

legung ſtattfindet
Nach den Heberollen

ab, bei dem CataſterControleur ſchriftlich angebracht werden.
Schließlich mache ich die Gemeinde Vorſtände c. dafür verantwortlich, daß die Heberollen in reinlichem Zuſtande erhalten und

zurückgegeben werden.
Merſeburg, den 28. December 1868.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

haben die Ortsrichter die Hebeliſten aufzuſtellen und danach die Steuern zu erheben und abzuliefern. Die
Hebexollen ſelbſt ſind nach erfolgter Auslegung ſpäteſtens aber nach Verlauf von 4 Wochen nach dem Empfange direct an den Herrn

Cataſter Controleur Hube hier zurückzugeben.
Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Heberolle müſſen ohne Unterſchied ob ſie auf Ermäßigung der feſtgeſtellten Steuer

beträge, oder auf gänzliche Befreiung von letzterem gerichtet ſind binnen 3 Monaten von dem Tage der Bekanntmachung der Rolle

Nothwendiger Verkauf.
Das in dem Dorfe Neumark Folio 24. Hypothekenbuchs, Nr.

23 Cataſter belegene Wohnhaus mit Zubehör, der Frau Kaufmann
Bertha Rothe gebornen Benſer, laut im Bureau einzuſehenden
Taxe auf

1803 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf.
abgeſchätzt (wozu angeblich ein mit einem Hauſe bebauter, an Frau
Siegel für 45 Thlr. verkaufter, jetzt 15 Thlr. abgeſchätzter Flächen-
aum von 10 Ruthen, welcher noch nicht aus dem Hypothekenver-
bande entlaſſen gehören ſoll), ſoll

am 15. Januar 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
an Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe Zimmer
Nr. 6. ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuüchen,
haben ſich mit ihrem Anſpruche hier zu melden.

Merſeburg, den 11. September 1868.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung.

Bei dem unterzeichneten Gericht iſt im Firmen Regiſter bei der
unter Nr. 127. eingetragenen Firma: F. Sturm in Schafſtädt in
Colonne 6. folgender Vermerk:

die Firma iſt auf den Kaufmann Clemenz Grützner in Schaf-
ſtädt übergegangen;

eingetragen zufolge Verfügung vom heutigen Tage.
Merſeburg, den 15. December 1868.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Nothwendiger Verkauf.

Die der Johanne Friederike Wilhelmine verehelichten Heyden-
reich gebornen Hunold in Schafſtädt gehörigen walzenden Grund-
ſtücke in Schafſtädter Flur, die Planſtücke:

1) Nr. 21. der Karte von 9 Morgen 62 Ruthen,
2) Nr. 375. der Karte von 343) und Nr. 214d. ibid. von 81Summa 9 Morgen 177 Rathen,

Fol. 17. des Hypothekenbuchs,
abgeſchätzt auf 1226 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypo-
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen

am 7. April 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
an vrdentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Lauchſtädt den 18. December 1868.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Freiwilliger GrundſtücksVerkauf.
Sonnabend den 9. Januar 1869, von früh 9 Uhr an,
beabſichtige ich veränderungshalber mein in der Sixtigaſſe unter Nr.
608. belegenes brauberechtigtes Wohnhaus mit allem Zubehör aus
freier Hand öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Jn dem dazu
gehörigen bedeutend großen Hofe, Obſt und Gemüſegarten iſt ſeit
Jahren ſchon Torffabrikation ſchwunghaft betrieben worden. Wegen
der großen Thorfahrt iſt das Grundſtück auch für Maurer- und
Zimmermeiſter als Arbeitsplatz, namentlich aber für jedes beliebige
Geſchäft ſehr paſſend. Der Nutzen deſſelben bringt jährlich 340
Thlr. ein.

Verkaufs Bedingungen können bei mir und dem Privat
Seeretair Hrn. C. Berger, Markt 27. hier, vor dem Termine
eingeſehen und auch annehmbare Unterhandlungen getroffen werden,

Merſeburg. Louis Schmidt, Bötichermſtr.
Bekanntmachung.

Die nothwendig gewordene Reparatur der Luppenbrücke bei
Wegwitz ſoll im Wege der Licitation ſowohl des Materials als wie
der Arbeitslöhne an den Mindeſtfordernden der qualifieirten
Meiſter verdungen werden. Hierzu habe ich einen Termin auf
uittwoch den 6. Januar 1869, Vormittags 10 Ahr,
in der Bergſchenke bei Wegwitz anberaumt. Bedingungen Zeichnung
und Koſtenanſchlag werden im Termine vorgelegt und können bis
dahin hier eingeſehen werden.

Rittergut Wegwitz, den 22. December 1868.
F. Riemer.

Korbweiden- Verkauf.
Auf dem Rittergute Dölkau bei Merſeburg ſtehen 6 Schock

Korbweiden gegen Baarzahlung aus freier Hand zu verkaufen.
Näheres durch den Jnſpector König.

Circa 20 Stück fette Schweine
(ſchwere Waare) ſtehen zum Verkauf bei

C. Berger, an der Halleſchen Chauſſee.
Langes Weizenſtroh, Gerſtenſtroh und Gerſtenſpreu wird ver

kauft Vorſtadt Neumarkt 915.
Oberbreiteſtraße Nr. A87. iſt ein Logis von 2 Stuben,

2 bis 3 Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. April 1869
zu beziehen.

Auch ein gut möblirtes Logis iſt zu jeder Zeit zu vermiethen
und beziehbar.
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Holz Verkäufe
in der

Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.
Es ſollen

1. in der Dölauer Haide aus den Jagen 51. 57. 58. und 64.
Wontag den 4. Januar, Pormittags 10 Ahr,

vom Waldkater aus
circa 220 Kiefern mit 550 c

50 Schock kieferne Stangen I. Klaſſe

12 II. Klaſſe28 Beſenreiſig
60 kieferne Abraumhaufen,

II. auf der Rabeninſel
Mittwoch den 6. Januar, Vormittags 10 Ahr,

circa 27 Eichen mit 400 c
150 Eſchen und Rüſtern mit 1900 e
20 Erlen, Birken mit 200 c
10 Klftrn. eichene, rüſterne Scheite und Knüppel
7 dergl. Stöcke

120 Reiſer,
III. im Schutzbezirk Burgliebenau Schlag 9 in der Nähe des Dorfes

Freitag den 8. Januar, Fyrmi tage 10 Ahr,
circa 3 Schock Stangen J. und II. Klaſſe

13 Bandſtöcke
280 Klftr. Unterholz Reiſig,

IV. im Unterforſte Radewell im Burgholze
Wontag den 11. Januar, Vormittags 10 Ahr,

cirea 8 Eichen mit 160 c
8 Rüſtern mit 180 c

60 Erlen u Aspen mit 1000 c
20 Klftrn eichene, rüſterne, erlene Scheite u. Knüppel
90 Abraum und Reiſighaufen,

V. im Unterforſt Schkeuditz Schlag 9.
Dienstag den 12. Januar, Vormittags 10 Ahr,

circa 34 Schock erlene und rüſterne Stangen,
100 e hhaſelne Bandſtöcke
10 Korbbügel,

500 UUnterholzreiſig,
VI. im Unterforſt Maßlau, Schlag 15, zwiſchen Horburg und Maßlau

Freitag den 15. Januar, Vormittags 10 Ahr,
circa 30 Schock ruſterne, aspene, erlene Stangen

400 Klftrn. Unterholzreiſig
an die Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz, den 22. December 1868.
Königliche Oberkörſterei.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, 3. Etage, vornheraus, beſtehend in Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern 1869

zu beziehen bei L. A. Weddy, Markt 24.
Jn meinem Hauſe Vorwerk, iſt die obere Etage und ein Logis

hintenheraus mit allem Zubehör im Ganzen oder Einzelnen zu ver-

miethen. A. Horn, Glaſermſtr.Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen Vorwerk 424.
Karl Redlich.

Logis Vermieefheng.
Die zweite Etage, welche Frau Ober Buchhalter Schröter be

wohnt, iſt zu vermiethen und 1. April 1869 zu beziehen
Sand 632.

Ein aus 7 heizbaren Piecen nebſt allem Zubehör beſtebendes
Logis ſteht von jetzt ab anderweitig zu vermiethen und zu Oſtern
zu beziehen Unteraltenburg Nr. 736.

Ein Logis mit Zubehör iſt an eine Dame oder ein Vaar ſtille
Leute zu vermiethen und jetzt oder 1. April zu beziehen Markt 7.

Logis-Vermiethung.
Eine Stube und Kammer ſteht von jetzt ab zu vermiethen und

kann den April bezogen werden Johannisgaſſe 39.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und Zubebör iſt zu
vermiethen und Oſtern zu beziehen Unteraltenburg Winkel 728

Logis-Vermiethung.
Das jetzt von dem Regierungs Secretariats Aſſiſtent Hefter

bewohnte Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſti-
gem Zubehör, iſt vom 1. April f. J. ab anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 30. December 1868.
Wittwe Sörenſen, Dom 242.

Oberaltenburg Nr 836. iſt das für ſich abgeſchloſſene
Familienlogis der Bel Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche, Entrée, 2 Ställen, Keller nebſt Mitgebrauch des Waſch
hauſes zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen.
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d Eine Stube und Kammer mit Möbel iſt an einen
oder zwei ledige Herren zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Hältergaſſe 688.
Jm Bürgergarten iſt das für ſich beſtehende Haus nebſt

Garten zu vermiethen und jetzt oder zum Frühjahr zu beziehen.
Ein freundliches Logis mit Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver

miethen und ſogleich oder zu Oſtern zu bezieben

Grünegaſſe 266. Carl Buchalla.
Ein Logis, ſeither vom Faſanenmeiſter Eiſenhut bewohnt, iſt

jetzt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Das andere Logis, zwei
Treppen hoch, iſt ſofort zu beziehen Gotthardtsſtraße I12.

Eine Schlafſtelle iſt zu vermiethen Oelgrube Nr. 331.
Eine Wohnung, Preis 40 Thlr., hat zu vermiethen

W Fuhrmann, Markt 48.
Ein Logis im Preiſe von 30 Thlr. ſucht, womöglich in der

Vorſtadt Altenburg und Oſtern zu beziehen,
Müller, Gen Comm. Bote.

Scaraft Braurreö.
Nächsten Dienstag den 5. Januar 1869 iſt frisches

Iächtebier zu haben. C. Berger.
Thüäringische Miösenbhahn.

Den am 2 Januar k. J fälligen Dividendenſchein Nr 2. der
Thüringiſchen Stamm- Actien La B. à 4 Thlr., ſowie die Zins
coupons der 4 und 4 Prioritäten löſe ich im Auftrage der
Direction vom 28. d. M koſtenfrei ein.

Merſeburg, den 21. December 1868

Louis Tehender,
Burgſtraße 215.

Friſch geräucherten Spickaal,
Kieler Speckbücklinge,
Aal in Gelée,
Bratheringe mit Gewürzſauce,
Lüneburger Neunaugen,
Teltower Rübchen

bei Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

Das ſchönſte Ehrenzeichen iſt die vieltauſent-
fältige Anerkennung der Geneſenen an den Er-

finder der heilſamen Malszfabrikate.
Fort geſetzte Veröffentlichung der ſeit 20 Jahren an den

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmeſtr.
gerichteten Anerkennungsſchreiben bezüglich der Johann Hoff'ſchen Malz
fabrikate: „Meine Frau leidet ſchon 3 Wochen an einem anhaltenden
Huſten weshalb ich mit Vertrauen zu Jbrem Malzerxtract meine Zuflucht
nehme.“ Kohl, Bäckermeiſter Eliſabethſtraße 33. in Berlin. Baruth
(ä. D.). „Bitte um Zuſendung von Jhrer allgemein gelobten Malzgeſund-
heitschocolade. Jn Folge einer ſchweren Krankheit füble ich mich ſehr ge-
ſchwächt, ſie iſt mir vom Doctor verordnet.“ H. Krüger, Gaſt
wirth. Schloß Orgoſe bei Kalau (ä. D.). „E. W. bitte ich um Zu-
ſendung Jhrer ſo bewährten Malz- Chocolade. Die erſte Sendung iſt mir
ſo ausgezeichnet bekommen, daß ich nicht umhin kann, Jhnen meinen ganz
ergebenſten Dank für Jhr ausgezeichnetes Fabrikat darzubringen.“ A.
Voigt. Stargard, 15. Septbr. 1868. „Mein kranker Mann fühlte
ſich nach dem Genuſſe Jhrer beilſamen Malzgeſundheitschocolade kräftiger,
deshalb (neue Beſtellung).“ Frau Draht, Vockenſtraße.

Die Niederlage befindet ſich in Merſeburg bei A. Wieſe.

unfehlbares Mintel gegen Glieder1 7Gichtwalle, reißen aller Art empfehlen à 5 Sgr.
H. F. Exius S Apoth. Schenk in Louchßädt.

W sj2s !2

Nachdem mir nachträglich auch Concession zum Betriebe
von Commissions Geschäften ertheiit worden iſt em-
pfehle ich mich beſonders zur Vermittelung von Geld Ge-
schäften ergebenſt

Merſeburg, den 28. December 1868.
C. Berger Privat Seeretair.

Merseburg, Donnerstag den 7. Januar
I. Abonnement Augttelt- Soirée

der Gebrüder Schröder aus alle
im Schloßgarten Sakon.

Programm Lazrieite Es dur von Nozatt,
G dur Op. 13. von Beethoven, und
A moll von Pr. Schubert.

Abonnementbill ts für drei Soiréen gültig à Stück zu 1
Thlr., bei Abnahme von 2 Stück à 25 Sar. und von 3 und meh
reren 5 20 Sgr., ſowie einzelne Billets für eine Soiree à 12
Sgr. ſind bei dem Herrn Wieſe zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum I. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1869.

„VOdenburger Verſicherungs-Aeſellſchaſt“
Statutenmässiges Grundcapital 2,000,000 Thaler.

Nachdem Herr C. Teichmann in Folge freundſchaftlicher
Umgegend aufgegeben iſt ſolche auf

ebereinkunft die Vertretung obiger Geſellſchaft für Merſeburg und

den Kaufmann Herrn J. F. Werz und
den Privatſecretair Herrn C. Berger

übergegangen.
Halle a. d. S., den 20. December 1868. Die General Agentur: Fr. Müller.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Entgegennahme von Verſicherungs Anträgen und bemerken ergebenſt,

daß die Geſellſchaft bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, Geräthe, Früchte, Vieh etc.
ſowie Gebäude unter liberalen Bedingungen und zu festen Prämien gegen Feuerschaden und BIlitzschla

Merſeburg, den 21. December 1868

ehePenſions-Verſicherungs- Geſellſchaft in Hamburg.Lebens und

verſichert.

J. F. Werz. E. Berger

Von obiger Geſellſchaft iſt mir für Merſeburg und Umgegend eine Agentur übertragen worden
Jndem ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen hierdurch empfehle, bemerke ich ergebenſt, daß die Geſellſchaft Lebens-,

Pensions-, Renten- und Aussteuer- Versicherungen unter liberalen Bedingungen abſchließt, viertel-
jährliche ind monatliche Prämien- Zahlungen geſtattet und ein Eintriättsgeld nicht erhebt.

Proſpecte und Antrags Formulare verabreiche ich unentgeldlich und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.
Merſeburg den 21. December 1868.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Nächſten Sonntag den 3. Januar k. J., Nach-

mittags Punkt Uhr, findet im Saale der Funkenburg
die T. Quartal Versammlung pro 1869 ſtatt,
wozu ſämmtliche Mitglieder des Vereins unter Hinweis auf S.
des Statuts hierdurch eingeladen werden.

Zu dieſer Verſammlung hat jedes Mitglied ſein Quittungsbuch
und Statuten Exemplar mitzubringen.

Merſeburg den 28. December 1868.
Das Direetorium.

Sonntag den 3. Januar 1869, 11 Uhr Vormittags Uebung.
Schlauchprobe. J. Bichtler, Hauptmann.

7 m

VorsCchiuss-Verein.Die Stelle eines Vereinsboten iſt ſofort zu beſetzen und
können Bewerber ſich bei dem Schloſſermeiſter J. Bichtler ſchriftlich
melden.

Merſeburg, den 30. December 1868.
Der Vorſtand.

Vom 1. Januar 1869 ab werden in unſerm Verkaufs-Magazin
Brühl Nr. 535. Waaren nur gegen Baarzahlung an die
Mitglieder des Vereins verabfolgt.

Die bisher in Gebrauch geweſenen Marken Behufs Ankauf von
Waaren bei Lieferanten des Vereins bleiben beſtehen, werden jedoch
vom obgedachten Zeitpunkte ab ebenfalls in unſerem Magazin an
die Mitglieder verkauft.

Merſeburg, den 30. December 1868.
Der Vorſtand des Conſum- Vereins zu Merſeburg,

eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Gottl. Köppe. Beyer.
Verſammlung des Mienenzüchter vereins

von Merſeburg und Umgegend Mittwoch den 13. Januar, Nach
mittags 2 Uhr, im Herzog Chriſtian.

Neuwahl des Vorſtandes.
4Hoſpitalgarten.

Sonnabend den 2. Januar SalzkKnochen, wozu ergebenſt

einladet H. Knoblauch.Ein ſchwarzer Jagdhund mit weißem Fleck an der Bruſt iſt mir
am Sonntag den 27. December zugelaufen.

Auguſt Großmann aus Kirchfährendorf.
Ein Pelzkragen iſt am 2. Weihnachtsfeiertage Abends gefunden

worden; abzuholen bei Herrn
Franz Bielig, Sixtigaſſe Nr 553.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen Schneidermſtr. Eilen-

berg in Zöſchen noch auf irgend eine Art etwas ſchuldig ſind, wer
den hierdurch aufgefordert, binnen 14 Tage an ſeinen Sohn, den
Schneidermſtr. Eilenberg jun. in Zöſchen, zu bezahlen, da dann
alle Forderungen dem Gericht übergeben werden.

W

e c e

r Berger, Privatſecretair und Agent.
Ein fleißiges Hausmädchen mit guten Atteſten verſehen, wird

zum 1. März oder April geſucht Burgſtraße Nr. 214. parterre.
Eine Dame welche über ein größeres Kapital

zu verfügen hat und ſelbiges nicht
nur hypothekariſch anzulegen, ſondern außer den Zinſen auch noch
en Penſion zu erhalten wünſcht, findet in einer ſehr achtbaren
Familie der Reſidenz Berlin zur beliebigen Unterſtützung und Geſell-
ſchaft der Hausfrau freundlichſte Aufnahme. Offerten mit näheren
Angaben werden im Jntelligenz Comptoir, Kurſtr. 14. in Berlin,
unter B. 144. entgegen genommen.

Seit unſerer Bekanntmachung vom 10. d. M. ſiad ferner zur
Beſtreitung der Koſten von Ausrüſtungsgegenſtänden eingegangen:
G. L. 1 Thlr., W. Gesky 10 Sgr., G. Schumpelt 15 Sgr. Durch
die hieſigen Stadtbehörden in Anerkennung der Leiſtungen der Turner
Feuerwehr eine Beihülfe von 50 Thlr., bis jetzt in Summa 53 Thlr.

Fernere Beiträge nimmt entgegen
J. Bichtler, Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr.

Merſeburg den 30. December 1868.
Für ein flottes Ziegel und Kalkbrennerei Geſchäft mit 2 Acker

Die Gemeinde Spergau nimmt bei Ablauf der S5 jährigen
Garantiezeit Veranlaſſung den Verfertigern ihrer ſolid bewährten
neuen Thurmuhr Herrn W. Kerſten Söhne in Dürrenberg öffent
lich Anerkennung auszuſprechen und kann dieſelben andern Gemeinden
bei Bedarf gewiſſenhaft nur beſtens empfehlen.

Spergau, den 12. October 1868.
Im Auftrage: Mahler, Ortsrichter.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit noch nachgel Auch Herr Guſtav Lotsehe iefert werden.wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Am Sonntag nach Nenſahr (5. Jannar predigen
Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Adj. Puſch. Herr Diac. Lh Herr Paſtor Heineken. Herr Dige. Feebenſne

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. HAnmeldung. hl. Herr Paſtor Heineken.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Merſeburger Nachrichten.
Vor etwa 3 Wochen bemerkte ein Arnimsruh beſuchender Spa

ziergänger Verwüſtungen an der dorthin führenden Acazienallee. 5
ſolcher junger Anpflanzungen waren durch Frevlers Hand niederge
brochen. Heute hat ſich dieſe Schandthat wiederl, olt und es ſind
neue 6 Bäumchen umgebrochen. Jn den übrigen Anlagen und na
mentlich unter den Lindenanpflanzungen ſollen ähnliche Schändlich-
keiten an der Tagesordnung ſein.

Da Seitens der Aufſichtsbeamten es unmöglich iſt, überall und
zu jeder Zeit dieſe Anlagen überwachen zu können, ſo geht die Bitte



ziehung unwürdig.

I werde, an ihrer Vorlage feſtzuhälten.

an das Publikum etwa wahrnehmende Baumfrevel ſofort und ohne
Unterſchied der Perſonen zur Anzeige zu bringen da nur dadurch

der Verſchönerung erfolgreich Hülfe geleiſtet und den Betreffenden
die Luſt erhalten bleibt, für die wirklich nackte Umgebung Merſeburgs

nach Möglichkeit durch Anlagen Sorge zu tragen.
Daß es aber noch Eltern giebt, die den Kindern ſelbſt Stöcke
aus den Anlagen ausſchneiden und Steine reichen um zwiſchen die
Kaſtanienbäume zu werfen, bleibt bedauerlich und einer guten Er-

Die Erklärung des Miniſter- Präſidenten Grafen
von Bismarck über das Recht der Krone in Bezug auf die Er-
nennung zu höheren Verwaltungsämtern und über die Beſchäftigung
der Juriſten bei Verwaltungsbehörden lautete im Weſentlichen wie folgt

„Jch ergreife das Wort, um die Rechte der Krone gegen eine
beſchränkende gung zu verwahren. Nach der hier geäußerten
Anſicht wäre Se. Majeſtät der König nicht befugt, zu den höheren

Verwaltungsämtern Perſonen zu ernennen, welche nicht die vorge-
ſchriebenen Prüfungen bei der Examinations-Commiſſion gemacht
haben. Es wird hier ein Recht der Krone angefochten, in deſſen
vollſten Beſitze ſie ſich befindet, was ſie, ſo lange ich lebe, und zu
zZJrbhrer Aller Kenntniß, vielfach ausgeübt hat. Jch erinnere an die

vielen Ober Präſidenten Präſidenten, die zweifellos und vorzugs-
weiſe zu den höheren Verwaltungsbeamten gehören, die anderenLebens ſreiſen entnommen ſind bis auf die allerneueſte Zeit nach

13866 hinein. Sie greifen damit an eine der beſten Ueberlieferungen
der preußiſchen Monarchie, an die Freiheit der Bewegung des König-
thums, an das Recht des Königs, die Befähigung überall da auf-
zuſuchen, wo ſie zu finden iſt.

Wenn Sie dieſe Freiheit der Regierung mehr als bisher in
bureaukratiſche Formen einklammern wollen dann machen Sie bei-
ſpielsweiſe eine ſo rühmliche Laufbahn, wie die des Miniſters Rother,
welcher vom Cantoniſten eines Reiterregiments zu der Stellung eines
der ausgezeichnetſten Miniſter durch alle Stufen des Dienſtes aufge
rückt iſt, zur Unmöglichkeit, hätte er examinirt ſein müſſen, ſo wäre
Preußen um ſeine Dienſte gekommen.

Jch trage kein Bedenken, dieſes von der Krone geübte Recht
aufs allerbeſtimmteſte in Anſpruch zu nehmen und dies für eine
Frage zu erklären, in der die Regierung an ihrer Auslegung unbe-
dingt feſtzuhalten für ihre Pflicht erachtet.

Was nun die Frage betrifft, ob die Betheiligung der jüngeren
er am adminiſtrativen Dienſt geſetzlich feſtgeſtellt werden
oll, oder nicht, ſo wünſcht die Regierung dringend, daß ihr geſtattet

Sie glaubt, daß es von
hohem Werthe iſt, daß der Richter die Verwaltung, die Verwaltung
den Richter daß dieſe ſich gegenſeitig kennen lernen, und daß dies
nicht blos zur Erleichterung der in Bezug auf die Verwaltungsbe-

börden zu treffenden Einrichtungen gereicht, ſondern es iſt unſerer
Meinung nach ebenſo weſentlich im Jntereſſe des Juſtizdienſtes, daß
die Richter nicht nur die Gelegenheit, ſondern auch die Nothwendig-

keit haben, ſich diejenige vielſeitigere Ausbildung zu verſchaffen, die
durch die Arbeiten bei Behörden außerhalb des ſtrengen Juſtizdienſtes

gefördert wird.“ (Prov. Correſp.Der Sohn des Sträflings.
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel

von Brrr Müldener.
Jn der Grafſchaft Artois im weſtlichen Frankreich bleibt der

Blick des müden Wanderers wohlgefällig auf einem von der Canche
durchfloſſenen, lieblichen Thale haften Zu der Zeit, in der nach-
ſtehende Begebenheit ſpielt, und wohl auch heut noch, lebte die
Natur dort in feiernder Stille, denn noch hatte das Dampfroß,
dieſes alles Jdylliſche mit eiſerngem Fuße zertretende Ungethüm, ſei-
nen Weg dahin nicht gefunden.

Der kleine, wenngleich zu Zeiten auch tückiſche Strom fließt
dort zwiſchen freundlichen Gärten hin an deren Ufer mächtige Wei-
den Wache halten, nimmt dann ſeinen Weg über mit ſaftigem Grün
beſäete Wieſen, ſchlüpft durch eine junge Weidenſchonung und dichtes
Schilfland, und rollt ſchließlich über ödes Moorland, nimmer raſtend,
immer eilend, als fürchte er, von dem ſumpfigen Torflande ver-
ſchlungen zu werden, ehe er ſein Ruhebett im Kanal erreicht. Rechts
begleitet ſein Ufer meilenweit ein herrlicher Wald, während auf der
linken Seite ſich eine niedrige Bergkette hinzieht, deren Boden theils

zum Acker umgebrochen, theils von mächtigen Waldrieſen mit ihren
Blätterkronen bedeckt wird.

Es war noch früh an einem ſchon ziemlich kalten Herbſttage,
als zwei Jäger auf jenen labyrinthiſchen Wegen, die nur für Ein-

hbeimiſche ohne Gefahr zu betreten ſind, dem Moore zuſchritten.
Sie waren Beide ziemlich gleich alt, und doch zeigte ſich auf den
erſten Blick ein großer Unterſchied in ihrem Weſen. Der Erſte,

welcher augenſcheinlich mit der Eigenthümlichkeit des Terrains ver-
ktrauter war, als ſein Begleiter, zeigte unverkennbar den Typus

eines Soldaten; dafür ſprach ſein gebräunter Teint, der knappe,

war es auch: Raymond v. Brevilliers war ſtolz. darauf, im algieri-
ſchen Kriege eine Compagnie geführt zu haben, und der einzige
Vorwurf, den er ſich vielleicht zu machen hatte, war, daß er nur
in dem Soldaten einen vollkommenen Menſchen erblickte und von
den Anſchauungen des Vffizierſtandes ſich nicht trennen konnte.

Sein ihm zur Seite gehender Begleiter war das ſtrickte Gegen-
theil dieſes ſtrammen Marsſohnes. Olivier Riggi war einer jener
zarten Pariſer Modeherren, die auf Gottes ſchöner Welt nichts wei-
ten zu thun haben, als vierzigtauſend Francs Rente mit Anſtand
todt zu ſchlagen und ſich zu ennuyren. Jm Uebrigen war er ein ganz
angenehmer Geſeilſchafter, unermüdlich im Plaudern und gründlich
vertraut mit allen Skandalgeſchichten der Metropole,

Trotz der Verſchiedenheit ihrer beiderſeitigen Charactere oder
vielleicht gerade deswegen herrſchte zwiſchen Olivier Riggi und
Raymond die innigſte Freundſchaft.

Die beiden Freunde wollten ſich zur Jagd auf wilde Enten nach
den Moräſten begeben. Das Wetter war nicht all zu einladend,
denn vom Meer herüber wehte eine empfindlich ſcharfe Luft.

Die Wahrheit zu ſagen, ſo ſpielte Olivier Riggi in dieſem
Augenblicke in ſeiner eleganten Morgentoilette, mit ſeinem wohl
friſirtem Haar, welches jeden Augenblick mit den Zweigen der Bäume
in Colliſion gerieth, fluchend, ſobald er in eine Schmutzlache ge
treten, eine etwas lächerliche Rolle.

„Wie nun,“ fragte Olivier plötzlich, „wenn die Wildenten früher
wie wir aufgeſtanden wären und unſere Ankunft nicht abwarteten

„Das iſt nicht wahrſcheinlich meinte Raymond ruhig. „Jn
den Moräſten niſtet eine einheimiſche Brut, die durch ihren nacht-
lichen Schrei die ziehenden Vögel anlockt, welche dann daſelbſt an
fallen. Außerdem wird uns La Hutte, welcher die beſten Stellen
kennt, in ſeinem Nachen führen. Freilich, unſer Nachbar von Mares-
quelles ſoll ein großer Jagdliebhaber ſein und gar früh aufſtehen;
möglich, daß er uns zuvorgekommen iſt. Aber ich glaube auch das
nicht, denn Mirza hat eine feine Witterung, und aus ihrem Be-
nehmen ſchließe ich, daß wir nicht umſonſt den Weg dahin gemacht
haben werden.“

Bei dieſen Worten ſtreichelte er den Kopf des aufmerkſam neben
ihm einhertrabenden Hundes, welcher dieſe Liebkoſung mit den freudig-
ſten Sprüngen beantwortete.

„Das wäre ebenfalls noch ein Troſt, denn meine Stiefeln ziehen
ſchon Waſſer brummte Olivier; „ich bin feſt überzeugt, daß ich
mir bei dieſer Partie einen tüchtigen Schnupfen holen werde; aber
warum ſich uns Jagdreviere erſchließen ſollten, die für andere nicht
erreichbar ſind, kann ich nicht begreifen.“

„Beruhige Dich, da ſind wir ſchon.“
Die beiden Jäger ſtanden vor dem Eingange zu den Moraäſten,

welche ſich wohl zwei Meilen weit vor ihnen ausbreiteten. So
weit das Auge reichte, ſah es nichts als eine ſchmutzig grüne, hin
und wieder mit Schilf beſtandene, hier und da von einzelnen aus
ſchlammigem Waſſer hervorragenden Bäumen unterbrochene Oede.

Als die beiden Jäger am Moore angelangt, da ließ auch ſchon
vom Sumpfe her ein Jagdruf ſich hören.

„Das iſt La Hutte;,“ bemerkte Raymond, und faſt in demſelben
Augenblicke kam auch der alte Fiſcher in ſeinem flachen Bote um
das Schilf herum.

„Seien Sie mir beſtens willkommen, Herr Raymond und Jhr
Freund auch,“ ſagte der Alte, den jungen Gutsherrn, treu der Ge-
wohnheit der Landleute der dortigen Gegend, mit ſeinem Vornamen
anredend. „Sie kommen zur rechten Zeit: ſehen Sie nur, wie die
Enten dort angezogen kommen, gleichſam als wüßten ſie, daß wir
ſie brauchen

Bei dieſen Worten deutete er nach dem Horizont, von wo ſich
ein mächtiger Zug von Vögeln näherte. Bald fielen die Enten,
Schnepfen und kleinere Vögel aus demſelben aufjagend, wie blitzende
Meteore in das entfernte Schilf.

Die beiden Freunde beſtiegen den Kahn und der alte La Hutte
ſetzte ihn vorſichtig in Bewegung. Olivier zündete ſich gemächlich
eine Cigarre an, während Raymond mit geſpannter Aufmerkſamkeit
den Augenblick erwartete, wo ihm das Wild ſchußgerecht ſein würde.
Da plötzlich krachte ein Schuß über die ſtille Waſſerfläche hin gleich
darauf ein zweiter, und im Nu waren die Moräſte von dem Ge
flügel geſäubert, welches in großen Wolken aufſtieg und eiligſt das
Weite ſuchte. Eine einzige Ente konnte dem Zuge nicht folgen da
ein Schuß ihr einen Flügel zerſchmettert hatte, und mit aufgeriſſe-
nem Schnabel und geſträubtem Gefieder ſtreckte ſie ſich wie drohend
auf dem Waſſer hin.

Ein herzhafter Fluch entfuhr Raymonds Lippen.
„Wer iſt der nichtswürdige Schuft, welcher durch ſeine Unge

ſchicklichkeit uns die ganze Jagd verdirbt, ohne ſelbſt etwas geſchoſſen
zu haben rief er mit vor Zorn und Wuth geröthetem Geſicht.
„Warum waoartet dieſer neidiſche Schurke nicht, bis auch wir ſchuß
gerecht ſind Jetzt iſt's aus mit der Jagd und wir können uns
ohne Beute auf den Heimweg begeben

(Fortſetzung folgt.practiſche Anzug, die Art und Weiſe ſeines Benehmens. Und ſo

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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